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Lage der Weiterbildungsbranche  
 
Teilnehmer bleiben aus  
 
Berlin, 17. August 2020. Gegenwärtig finden die ersten Lockerungen und Öffnungen für Prä-
senzmaßnahmen und -kurse für die Weiterbildungsbranche statt. Bildungs- und Beschäfti-
gungsträger verzeichnen allerdings deutlich weniger Teilnehmer. Eine Kurzumfrage der Ver-
bände ergab, dass die Teilnehmerzahl in den einzelnen Maßnahmen gegenüber dem Vorjahr 
um bis zu 30 Prozent sank.  
 
Durch die ebenfalls von der Corona-Pandemie betroffenen zuweisenden Stellen der Ar-
beitsagenturen und Jobcenter werden immer weniger Leistungsempfängern Beschäftigungs-, 
Qualifizierungs- und Sprachförderungsperspektiven erreicht. Die Arbeitsagenturen mussten ihre 
Bildungsberatung fast vollständig während der Corona-Krise einstellen. Dies führt dazu, dass 
sich die Maßnahmen reduzieren und vorgegebene Gruppengrößen nicht erreicht werden kön-
nen. „Trotz Einschränkungen durch die Corona-Pandemie müssen Programme zur Weiterbil-
dung aufrecht erhalten bleiben. Der gerade jetzt steigende Bildungs- und Qualifizierungsbedarf 
lässt sich nur über Maßnahmen in der Weiterbildung und Qualifizierung lösen. Jeder Einzelne 
braucht jetzt die Chance, an diesen Kursen teilzunehmen, um schnellstmöglich dem Arbeits-
markt zur Verfügung zu stehen“, so der Sprecher des Bündnisses Dietmar Schlömp. Er ver-
weist weiter darauf, dass Maßnahmen vielen Menschen helfen, eine sinnvolle Aufgabe wahrzu-
nehmen, eine Tagesstruktur zu entwickeln und hierdurch eine Beschäftigung auf dem ersten 
Arbeitsmarkt zu erreichen.  
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Der Verband Deutscher Privatschulverbände, der Bundesverband der Träger beruflicher Bildung, 
bag arbeit und der Evangelische Fachverband für Arbeit und soziale Integration haben sich zu ei-
nem Bündnis zusammengeschlossen, um ein Zusammenbrechen der Weiterbildungsbranche in Folge 
der Corona-Pandemie zu verhindern.  

 


